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sçå cêáíò tÉëíÉêã~åå

aÉê jçêÖÉå Ñ®åÖí ÑΩê ãáÅÜ
áããÉê Öìí ~åI ïÉåå áÅÜ å~ÅÜ
ÇÉã cêΩÜëíΩÅâ ~ã m` ëáíòÉ
ìåÇ cçíçë îçå ÉáåÉê cÉáÉê
å~ÅÜ ÄÉ~êÄÉáíÉK
fÅÜ ïÉá≈I Ç~ëë
îáÉäÉ jÉåëÅÜÉå
~ìÑ ÇáÉ _áäÇÉê
ï~êíÉå ìåÇ ëáÅÜ
Ç~êΩÄÉê ÑêÉìÉåK
^äëçK ^ìëëÅÜåáíí
~ìëï®ÜäÉåI c~êJ
ÄÉ âçêêáÖáÉêÉå ìåÇ Éáå ïÉåáÖ
å~ÅÜëÅÜ®êÑÉåK açÅÜ Ü~äí> sáÉä
òì îáÉä pÅÜ®êÑÉK ^ÄÉê âÉáåÉ m~J
åáâK pÅÜäáÉ≈äáÅÜ â~åå áÅÜ à~ ~äJ
äÉë ãáí łpíêÖw łïáÉÇÉê òìêΩÅâ
ëíÉääÉåK a~ë cçíç ëçää éÉêÑÉâí
ïÉêÇÉåK wïáëÅÜÉåÇìêÅÜ ÖÉÜí
Éë áå ÇáÉ hΩÅÜÉK aáÉ c~ãáäáÉ
ÑêÉìí ëáÅÜ ΩÄÉê Éáå ëÅÜ∏åÉë bëJ
ëÉå å~ÅÜ ^êÄÉáí ìåÇ pÅÜìäÉK
eÉìíÉ ÖáÄí Éë i~ë~åÖÉK a~åå
é~ëëáÉêí ÉëK _Éáã p~äòÉå Ñ®ääí
ÇÉê Öêç≈É aÉÅâÉä ~Ä ìåÇ Ç~ë
âçãéäÉííÉ p~äò êìíëÅÜí áå ÇáÉ
êçíÉ pç≈ÉK aáÉ äáåâÉ e~åÇ ÄÉJ
ïÉÖí ëáÅÜ Ö~åò ~ìíçã~íáëÅÜK
^ÄÉê åÉáåK eáÉê ~ã eÉêÇ ÖáÄí
Éë à~ âÉáåÉ q~ëí~íìê ïáÉ ~ã
m`I ìã Ç~ë p~äòÉå êΩÅâÖ®åÖáÖ
òì ã~ÅÜÉåK ^äë áÅÜ ~ã ^ÄÉåÇ
ãÉáå jçÇÉää ÑΩê ÇáÉ eçÅÜÄÉÉJ
íÉ ïÉáíÉêÖÉÄ~ìí Ü~ÄÉI ÉêÖáåÖ
Éë ãáê ÉÄÉåëçK wïÉá _ÉÉíJjçJ
ÇÉääÉ ï~êÉå ëÅÜçå ÑÉêíáÖI ~äë
áÅÜ ΩÄÉêäÉÖíÉI Ç~ëë áã d~êíÉå
åçÅÜ Éáå ïÉáíÉêÉë _ÉÉí ÜáåJ
é~ëëíK dÉêåÉ Ü®ííÉ áÅÜ åìå ãáí
łpíêÖ`C ìåÇ łpíêÖsC îçå ÉáJ
åÉã ÑÉêíáÖÉå jçÇÉää ÉáåÉ hçJ
éáÉ ÖÉã~ÅÜíK pç ïΩêÇÉ áÅÜ
ãáê ÇáÉ åçÅÜã~äáÖÉ _~ëíÉäÉá
ëé~êÉåK ^ÄÉê ëç ÉáåÑ~ÅÜ ïáÉ
~ã `çãéìíÉê ÖÉÜÉå ÉáåáÖÉ
aáåÖÉ áã iÉÄÉå ÉÄÉå åáÅÜíK
dìí ëçK pçåëí ïΩêÇÉå îáÉäÉ
jÉåëÅÜÉå ïçÜä åçÅÜ ïÉåáÖÉê
Ç~êΩÄÉê å~ÅÜÇÉåâÉåI ï~ë ëáÉ
íìå çÇÉê ë~ÖÉåK

pç äÉáÅÜí áëí

Éë áã iÉÄÉå

ÉÄÉå åáÅÜí

m`JdÉïçÜåÜÉáí

oÉÇ~âíáçå EM QO QOF

^åâÉ pÉáÇÉä EiíÖKF EëÇäF RU PQM

^åáâ~ _çâÉäã~åå E~ÄçF RU PQR

ä~åÇâêÉáë]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ
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oìåÇ QMM ^âíáîÉ ÄÉáã łq~Ö ÇÉë péçêíë: áå _~ëëìã
jáí ÉáåÉã ãÉÜêÑ~ÅÜ ÖÉãÉáåë~J
ãÉã lä¨ ëí~êíÉíÉå îáÉäÉ _ÉëìJ
ÅÜÉêI ÇáÉ QMM ^âíáîÉå ìåÇ ÇáÉ SO
eÉäÑÉê ~ã łq~Ö ÇÉë péçêíëF ÖÉëJ
íÉêå áå _~ëëìãK łaáÉ fÇÉÉ Ü~í
ëáÅÜ ãáí ÇÉê ÇêáííÉå sÉê~åëí~äJ

íìåÖ áÜêÉê ^êí áå _~ëëìã ÖÉÑÉëJ
íáÖíFI ÑêÉìíÉ áÅÜ mÉíÉê pÅÜå~ÄÉä
~äë sçêëáíòÉåÇÉê ÇÉë hêÉáëëéçêíJ
ÄìåÇÉë aáÉéÜçäòK aáÉ ^âíáîÉå
âçååíÉå áÜêÉ ëéçêíäáÅÜÉå hê®ÑíÉ
ÄÉá ò~ÜäêÉáÅÜÉå ^âíáçåÉå ÄÉïÉáJ

ëÉå Ó îçã oìå Ñçê eÉäé ΩÄÉê _çJ
ñÉåI cì≈Ä~ääI eçÅâÉó ìåÇ îÉêJ
ëÅÜáÉÇÉåÉ ~åÇÉêÉ ^åÖÉÄçíÉK
oìåíÉê îçã pçÑ~ Ó Ç~ë ï~ê ÇáÉ
_çíëÅÜ~ÑíI ÇáÉ Ç~ë lêÖ~åáë~íáçåëJ
íÉ~ã ÇÉå jÉåëÅÜÉå áã i~åÇJ

âêÉáë îÉêãáííÉäå ïçääíÉK
 ! cçíçW hçääëÅÜÉå
! pçåÇÉêëÉáíÉ

^ìíçë îçå ÇÉê píê~≈É ÖÉÇê®åÖí
^ÖÖêÉëëáîÉë §ÄÉêÜçäÉåW _ÉíêçÑÑÉåÉ ëíÉääÉå c~ÜêÉê òìê oÉÇÉ L mçäáòÉá ëìÅÜí wÉìÖÉå

_^obk_rod ! Die Polizei be-
scheinigt dem Fahrer „ag-
gressiv-einschüchterndes
Verhalten“: Am Steuer ei-
nes blauen VW-Transpor-
ters mit Cuxhavener Kenn-
zeichen hat ein Mann am
Sonnabend gegen 11:55 Uhr
in äußerst riskanter Weise
Autos überholt. Wie die Po-
lizei berichtete, war eine
Fahrzeugkolonne auf der

B 61 in Richtung Barenburg
unterwegs. „Die Kolonne
fuhr hinter zwei Acker-
schleppern und einem Last-
wagen. Plötzlich überholte
trotz Gegenverkehrs der
blaue VW-Transporter mit
Cuxhavener Kennzeichen
mehrere Autos.“ Um einen
Zusammenstoß mit dem
entgegenkommenden Las-
ter zu vermeiden, drängte

der Transporter laut Polizei-
angaben ein Auto komplett
von der Fahrbahn ab. An-
schließend überholte der
Transporter abermals meh-
rere Autos trotz Gegenver-
kehrs und drängte auch die-
se von der Fahrbahn ab.
Schließlich wurde der Mann
in Munterburg von mehre-
ren Fahrzeugführern zur
Rede gestellt.

„Aufgrund seines aggres-
siv-einschüchternden Auf-
tretens konnte der Verursa-
cher unerkannt in Richtung
Uchte flüchten“, so die Poli-
zeibeamten. Sach- und Per-
sonenschaden entstand
glücklicherweise nicht. Zeu-
gen und weitere Geschädig-
te sollten sich bei der Poli-
zei Sulingen (Telefon
04271/9490) melden.

_áÄÄÉêåI dêìëÉäåI o®íëÉäå

275 Kinder, 44 Gruppenlei-
ter, 32 Techniker und 15
Musikschullehrer an fünf
Tagen in 48 Zelten – eine lo-
gistische Höchstleistung
mit Krimi-Feeling. „Natür-
lich liegt dem Treiben eine
gut geplante Struktur vor“,
schmunzelte Stephan Stein-
kühler als Leiter der Kreis-
musikschule.
Das Camp ist in „Höfe“

mit mehreren Zelten für die
Kinder und Jugendlichen
aufgeteilt. Die Betreuung
obliegt den sogenannten

sçå páãçåÉ
_ê~ìåëJ_∏ãÉêã~åå

_^okpqloc ! lÜåÉ hêáãá
ÖÉÜí ÇáÉ jáãá åáÉ áåë _ÉííI Ó
ÇÉëÜ~äÄ Ö~äí Éë hêáãáå~äÑ®ääÉ
òì âçåëíêìáÉêÉåI òì îÉêíçåÉå
ìåÇ òì ëéáÉäÉå ÄÉáã OUK jìëáâJ
`~ãé ÇÉê hêÉáëãìëáâëÅÜìäÉ
ÇÉë i~åÇâêÉáëÉë aáÉéÜçäòK

OTR háåÇÉê ä∏ëÉå áã jìëáâÅ~ãé ëéÉâí~âìä®êÉ c®ääÉ ãáí qçå ìåÇ pÅÜ~ìëéáÉä
„Technikern“ und Gruppen-
leitern. Jedes Zelt hat einen
Gruppenleiter – ältere Schü-
ler, ehemalige Schüler, Ju-
gendgruppenleiter, die vom
Jugendamt extra ausgebil-
det sind. Hinzu kommen
die Musiklehrkräfte, die mit
den Musikschülern in den
Musizierphasen arbeiten,
die Kreativphasen erwar-
tungsvoll begleiten, und die
Gruppenphase, in der auf
einmal bis zu 300 Kinder
auf ihren Instrumenten
spielen, singen, tanzen und
sich auf die große Ab-
schlussveranstaltung vorbe-
reiten.
Motto: „Achtung fertig,

löst den Fall“. Die sieben
Höfe stellten ihr kriminel-
les Vergnügen vor großem
Haus vor. Da traf Hof 1 mit
seiner Castingshow „Barns-
torf sucht den Gang-Star“
auf Hof 3 und das Team

„CSI Barnstorf“, Hof 7 mit
Protagonisten 007 alias Ja-
mes Bond und seinen Bond
Girls auf Hof 5. Der mimte
die spektakulären Fälle des
berühmten Sherlock Hol-
mes und Dr. Watsons. Hof 6
mit seiner TKKG-Bande lie-
fert die Banditen der Nacht
ans Messer, und Hof 4 stell-
te mit den „Fünf Freunden“
die Strandräuber. Hof 2
hielt es wie „Die 3 Fragezei-
chen“ und ergründete das
Geheimnis des magischen
Instrumentes.
Die Geschichte ist von

Kriminalfällen und ihren
Aufklärern durchzogen und
liefert immer wieder neuen
Stoff zum Bibbern, Gruseln,
Rätseln, Raten und Auflö-
sen. Diesen Fällen widmete
sich thematisch das Musik-
camp. „Dabei holen wir die
Musikschüler dort ab, wo
sie musikalisch und tech-

nisch stehen“, erläuterte
der Musikschulleiter. Für
ihn war es das letzte Camp,
er geht in den Ruhestand.
Im Vorfeld des Camps

hatten sich die Gruppenlei-
ter und Musiklehrer getrof-
fen und eine grobe Struktur
für das Programm entwi-
ckelt. Die Kinder konnten
wählen – Musizieren oder
Schauspielen. Das Resultat
war ein gemeinsames Ge-
samtergebnis, wie an den
echten Bühnen.
Zur Vertonung der Stücke

fertigten die Musiklehrer ei-
gene Partituren an, jeder
Musikschüler probte seine
ihm auf den Leib geschrie-
bene Stimme. Maske, Büh-
nenbild, Kostüme – alles
selbst gemacht. Ein riesiges
buntes musikalisches Spek-
takel entstand, und Akteure
und Lehrer staunten nicht
schlecht über das Ergebnis.
Bekannte Erkennungsmedo-
lien aus Krimi, Thriller und
Detektivserien erklangen,
die Höfe klärten alle Fälle
restlos. „So ein Camp ist in
einem Flächenlandkreis wie
Diepholz ein Riesenge-
winn“, erläuterte Steinküh-
ler aus tiefstem Herzen. Die
Schüler lernten sich überre-
gional kennen, seien ver-
bunden in der Sprache der
Musik und Freundschaften
würden entstehen.
Gestern Morgen war dann

zur Abschlussveranstaltung
mit Eltern in der Sporthalle
der Christian-Hülsmeyer-
Schule der „Teufel los“. Die
Abreise fiel einigen schwer,
doch nach dem Camp ist
vor dem Camp.

få ÇÉå jìëáâéÜ~ëÉå ëÉíòÉå ÇáÉ háåÇÉê Ç~ë hêáãáJqÜÉã~ âêÉ~íáî ìãW báåÉ pòÉåÉ ~ìë ÇÉã ^ääí~Ö áã
jìëáâÅ~ãé ÇÉê hêÉáëãìëáâëÅÜìäÉK ! cçíçW _ê~ìåëJ_∏ãÉêã~åå

cçíçëíêÉÅâÉ
òìã qÜÉã~ ìåíÉê
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a~ÅÜÇÉÅâÉêJ^ìëòìÄáäÇÉåÇÉ áã tÉííÄÉïÉêÄ

pÅÜïáåÇÉäÑêÉá ~ìÑë
páÉÖÉêíêÉééÅÜÉå

sçå eÉáåÉê _ΩåíÉãÉóÉê

tbveb ! Geschick, Pfiffig-
keit und überlegtes Han-
deln – wer das an den Tag
legte, hatte gute Chancen
auf einen Siegerplatz beim
Azubi-Wettbewerb beim
„Dachdecker-Einkauf Nord-
west (DENW)“ in Dreye. Auf
Einladung des Dachdecker-
Förderkreises traten dazu
Teilnehmer aus den Innun-
gen Bremen, Bremerhaven,
Diepholz und Oldenburg an
– insgesamt sechs Mann-
schaften.
Zu jedem Team gehörten

Auszubildende des Dachde-
ckerhandwerks: ein Auszu-
bildender der DENW und
zwei Handballerinnen der
Frauenmannschaft des SV
„Werder“ Bremen.
Die Gruppen organisier-

ten sich an den 13 Statio-
nen selbst. Beim Torwand-
werfen waren besonders die
Handballerinnen gefragt,
während es beim Abseilen
von einem 15 Meter hohen
Gerüst, dem fachgerechten
Bau eines Holzdaches, dem
Wassertransport über einen
13 Meter langen, frei schwe-
benden, schwankenden Bal-
ken und einer Zielübung
mit dem großen Kran die
schwindelfreien Dachde-
cker gefordert waren.
Als Team standen sie im

Karree des „Menschenki-
ckers“, sammelten Müll
und entsorgten ihn fachge-
recht. Sie hasteten über das
Gelände und durch die Hal-
len bei einer Schnitzeljagd,
bei der auch fachliche

Kenntnisse verlangt wur-
den. Um diese ging es auch
bei der Kostenschätzung für
einen fiktiven Kostenvoran-
schlag.
„Das macht Spaß“, bestä-

tigten Mitglieder einer
Gruppe, die gerade einen
Mitspieler beobachteten,
der mit einem Gabelstapler
durch geschicktes Jonglie-
ren eine Kugel durch ein La-
byrinth beförderte.
Dachdeckermeister Jonny

Finke war ebenfalls erschie-
nen. Er war mehr als 20 Jah-
re lang Vorstandsvorsitzen-
der der Genossenschaft und
beobachtete interessiert die
jungen Handwerker. Den
Organisatoren zollte er für
die Veranstaltung viel Aner-
kennung: „Dieser ,Azubi-
Challenge‘ stellt eine vor-
zügliche Werbung für unse-
ren Beruf dar.“
Zu den Siegern zählte das

Team der Dachdecker-In-
nung Diepholz: Christian
Langer (Ausbildungsbetrieb
Gohl, Syke), Patrick Weni-
ger (Dekker, Wildeshausen),
Rune Knake (Logemann, Af-
finghausen), Sascha Hilbers
(Weniger, Twistringen) so-
wie Jan Sperling (DENW)
hatten sich freiwillig für die
Teilnahme in der BBS Euro-
paschule Syke angemeldet.
Sie durften nach Ab-

schluss der Wettbewerbe
am Preistisch einen der vie-
len wertvollen Gewinne
auswählen.

mçäáòÉá ãìëë ëáÉÄÉå oìÜÉëí∏êìåÖÉå âä®êÉå

pçããÉêé~êíáÉë
ïÉêÑÉå pÅÜ~ííÉå

tbveb ! Wundervolles
Sommerwetter ist wohl die
beste Kulisse für einen
schönen Grillabend oder ei-
ne nette Party. Mit den
Schattenseiten musste sich
in der Nacht zu gestern die
Polizei in Weyhe auseinan-
dersetzen.
„Insgesamt zu sieben Ru-

hestörungen musste die Po-
lizei Weyhe ausrücken, um
den Lärm zu beseitigen“,
heißt es im Polizeibericht.
In diesem Zusammenhang
weisen die Beamten darauf

hin, dass die Nachtruhe all-
gemein ab 22 Uhr beginnt.
„Auch wenn das augen-
blickliche Wetter dazu an-
getan ist, sich auch bis spät
Nachts im Freien aufzuhal-
ten, so muss doch auf Nach-
barn und umliegende An-
wohner Rücksicht genom-
men werden“, warnen die
Beamten.
„Unzulässiger Lärm stellt

eine Ordnungswidrigkeit
dar und kann mit einem
Bußgeld geahndet werden“,
heißt es abschließend.
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cçíçëíêÉÅâÉ
òìã qÜÉã~ ìåíÉê

ïïïKâêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

eáÉê âçããí Éë ~ìÑ ÇáÉ cÉáåÜÉáíÉå ~åW ^ìëÄáäÇìåÖëå~ÜÉ ^ìÑÖ~ÄÉå
ÄÉá ÇÉê ^òìÄáJ`Ü~ääÉåÖÉ ÇÉê a~ÅÜÇÉÅâÉêK  ! cçíçW bÜäÉêë

cçíçëíêÉÅâÉ
òìã qÜÉã~ ìåíÉê
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låäáåÉJoÉÇ~âíáçå

içêÉå~ m~ÄÉäáÅâ

qÉäK M QO QO L RUPRO

çåäáåÉêÉÇ~âíáçå]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

^âíìÉää ~ìÑ
âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

tÉêÇÉå páÉ c~å îçå
ïïïKâêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

Ñ~ÅÉÄççâKÅçãLâêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ
ïïïKíïáííÉêKÅçãLâêÉáëòÉáíìåÖ

jÉáëíÖÉäÉëÉå EÖÉëíÉêåF

!_êÉãÉåW cΩåÑà®ÜêáÖÉê ÄÉá
råÑ~ää ëÅÜïÉê îÉêäÉíòí

cçíçë
!oçíÉåÄìêÖW q~Ö ÇÉê çÑÑÉJ
åÉå qΩê ÄÉá ÇÉê mçäáòÉá

!_~êåëíçêÑW OUK jìëáâÅ~ãé
ÇÉê hêÉáëãìëáâëÅÜìäÉ

!a∏êîÉêÇÉåW a∏êîÉêÇÉåÉê
hìäíìê~ÄÉåÇ

!aáÉéÜçäòW ^ééäÉíêÉÉ d~êJ
ÇÉå cÉëíáî~äW ÇÉê pçåå~ÄÉåÇ

!oçíÉåÄìêÖW jÉí~ä péä~ëÜ
léÉå ^áê J pçåå~ÄÉåÇ qÉáä ff

!^ÅÜáãW pÉáÑÉåâáëíÉåêÉååÉå
ÇÉê gìÖÉåÇÑÉìÉêïÉÜê _~ÇÉå

!háêÅÜÇçêÑW c~ëòáå~íáçå
eìåÇ

!qïáëíêáåÖÉåW pí~ÇíëÅÜΩíJ
òÉåÑÉëí áå _çêïÉÇÉ


